
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 3=23 (1857)

Heft: 75

Artikel: Mittheilungen über das Prélaz-Burnand-Gewehr

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-92500

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 16.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-92500
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


^
Altgeweint

i? ^itnuMHHifd)C inüitiu Jcttlliuv
Organ fcet fd)»etjenfdjeit ^rmee.

Per Sdjwci3. J&Uttac3ettf4»ri|t XXIII. Jahrgang.

ftoftf, 15. DttcUx: III. ^a^rgattö. 1857. Mro. 95«
1 ii«Die fdjweiacrifdjc ÜJttlitdrjeitung erfdjcint jweimal in ber SBodje, jcwetlcn äftontag« une SJomicrflag« abcnb*. £)cr $rcif btt

(Snbe 1857 ift franco burdj bü ganje ©djweij %x. 7. —. ©ie »öeftctlHngcn werben birect an bic 93crlag«t>anblunfl „Die £c(r»cig-
iaufer'fclje DcrlaaolmcljiiattMunfl in pafcl" abreffirt, ber SSetvag wirb bei ben auswärtigen Abonnenten burdj »Jcadjnaljmc ertjoben,

ißerantwortlidje 9ccbaftion: £an« SBielanb, Äommanbant.

Abonnement« auf Pie Scfcwetjertfcbe SJtilirär*
Seitung werben *u jeber 3«** angenommen; man
mug ftcb begbalb an bic @<X)W«ifjHv.5«ttfcbe SQer«

lactSbucbhanMtitig in Safel wenden; bie Mäher
erfdjicncnen Stummern werben, fo roeit ber 93or*
ratb ausreicht, nachgeliefert.

SDitttfedtuttflen über ba$ ^rela$=$*itrnnn&
<s*eu>ef>r.

(©efeluß.)

Sn Bejug auf ben legten $unft beö ^regrammö
„SKöglttbfeit ber Umänberung unb Äoften*
frage" ift im Slügcmeinen anjunehmen/ taß tie
Umänbcrung refp. taö Sicfeen ter biöberigcn ©e«

weferläufe/ fobalt biefelben noch ftarf genug im
Eifen fmb/ feine befonberen ©djwierigfeiten biete;
taö ©pftem »erlangt nur wenige unt flache Sügc;
tefto letdjter bürften ftdj tiefe anbringen laffen.

©efewieriger ift tie Beantwortung ter Äoftcn-
frage; öerr Burnant glaubt jwar; taß tie
Umänterung ter biöberigcn ©ewehre — natürlich ohne

SMftreinricbtutig — auf böcbftenö gr. 2 ju ftefeen

fomme; wir woflcn taö tafeingefteüt fein laffen.
Entfchließt ftch tie ©chweij ju einer foldjen bc-

teutcuteu «Diaßregcf wie tie Sranöformation ter
glatten ©ewefere / fo fömmt eö am Ente auf ein

paar granfen mehr oter weniger nicht an. ©er
beriefet ter Äommiffton fdjließt mit folgent.cn
Sorten:

,r©ie Äommiffton hielt bafür/ taß taö ©tjftem
nodj niefet in bem ©rate »oü<nbet fei/, um teffen
unfeetiugte Sltitiafeme anratfeeti ju fönnen. 2Bäre
biöfeer nodj fein ©tjftem la, tie Snfantericiuttöfetc
in ein gejogetteö ©ewehr ju »en»antelti» fo fönute
fte nidjt timfein, taö »orliegente ju fofortiger 31»*

nähme ju empfehlen/ aüein Slngcfidjtö ter Stefut-
tate? tie mit bem «DHniegemefer in antcren ©taa*
ten, fowie bei beu mannigfadjen SJcrfucfeen in
Bafel ftefe ergaben unt tie eine größere Srcfffäfeig*
teit atö tte beö $relaj-Bumant'fcfeen ©nftemeö
naefewiefen/ mußte ftefe ber Äommiffton ter SBunfcfe

aufträngen/ eö möge ben iperren Erftntern S"t

nnb ©etegenheit ju einer weiteren Boüentuttg ife*

reo.©tjftemö gegeben werten.

©ie Äommiffton »erfaiinte tie Seiftungen teö ju
prüfenten ©ewefereö feineöwegö; baffelbe teiftet ttn-
»erlältniimäßig mehr alö tie jegige «Dtuöfete; eö

ift folib unb etnfadj/ tafeer paffenb für ten gelb.»

gcpraitcfe; fein ©efdjoß ift einfacher alö lai ©e-
fehoß teö SDUntegcwefercö/ ebenfo leichter afö tie*
feö; eö geben circa 14 ©cfcfeoße aufö ©efeweijer-
pfUnt/ alfo nur 4—5 weniger/ atö lit biöfeerige
«Dlünitiott auöwieö; tie Saft teö Sufanteriften wirb
tafeer gegen jegt bei 60 Patronen feödjftcttö um
eitt $futtb »ermebrt/ wäferent ttelBermehfung ter
Saft bti lev «Dlini^fugct 2—2V2 Wfunl bei lev
gteiefeen Safel »011 «Patronen beträgt, ©ie «ßerfuf*
ftonöfraft genügt/ tagegen läßt tie Srefffäfeigfeit
infofern ju münfeben übrig/ atö tiefelbe auf 400
©eferitt nicht fteber genug, auf 800 ©ebritt nicht
auörcidjcnb genug ift.

©ie Äommiffton gfaubt aüertingö/ taß auf tie
©iftanj fein aüju großer SBerth gelegt werten
folle, ta fdjon taö turdjfdjnittlidje Sluge ter «Dtann*

fdjaft feier ein riditigeö Sielen »erfagt; aüein gc*
genüfeer ten Seiftungen teö «Dtiniegewefereö/ mit tem
tie meiften fremten Slrmeen bewaffnet ftnt/ erfefeeint
eö tod) wünfcfeenöwcrtfe/ taß taö ©pftem/ taö wir
für unfere Snfanterie atoptiretw nidjt ten aui*
läntifdjen ©cwchrftjftcmett aüjufcfer naefeftefec.

©ic Äommiffton hegt nun tie Ueberjeugung/ taß
eö ten tbätigeit iperren Erftntern/ benen für ifere

Bemühungen überhaupt ter befte ©anf gebührt/
gelingen werte / tie gerügten Uebelftäntc ibreö
©tjftemö jtt heben/ fobalt ifenen tie nötfeige grift
unt in Slnbetracbt ihrer biüberigett Opfer tte nö-

tfeige matcrieüe Unterftügung gewäfert werte.

©ie Äontmifftott hält aber fernerö lafüv, taß
nidjtö »erfäumt werten türfe/ um mögliefeft halb

tie betenftichc Sfeatfacfee ju befeitigcii/ taß unfere

Snfanterie nachgerate fämmtliefeen gußtruppen ter
europäifefeen Slrmeen in Bejug auf tie Bewaffnung
naefeftefet. ©ie gfaubt bafeer aud) ju umfaffenben 95er*

fudjen mit tem «DUniäftftem unb ju SSergletdjungen
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werden zu jeder Zeit angenommen; man
muß fich deßhalb an die SchweiaHauser'fche «Zer»
lagsbuchhandlnng in Basel wenden; die bisher
erschienenen Nummern werden, so weit der Vorrath

ausreicht, nachgeliefert.

Mittheilunge» über das Pr6laz«Burnand'
Gewehr.

(Schluß.)

In Bezug auf den letzte» Punkt deö Programms
„Möglichkeit der Umänderung und Kostenfrage"

ist im Allgemeinen anzunehmen, daß die

Umänderung resp, daö Ziehen der bisherigen Ge.

wchrläufe, sobald dieselben noch stark gcnug im
Eisen stnd, kcinc besonderen Schwierigkeiten biete;
das System verlangt nur wenige und flache Züge;
desto leichter dürften stch diese anbringen lasscn.

Schwieriger ist die Beantwortung der Kostenfrage;

Herr Burnand glaubt zwar, daß die Um-
ändcrung der bisherigen Gewehre — natürlich ohne

Bistreinrichlung — auf höchstens Fr. 2 zu stchcn

komme; wir wollen das dahingestellt sein lassen.

Entschließt stch die Schweiz zu einer solchen bc.

deutenden Maßrcgcl wie die Transformation der

glatten Gewehre, so kömmt cS am Endc anf ein

paar Franken mchr oder wcnigcr nicht an. Dcr
Bericht dcr Kommifston schließt mit folgenden
Worten:

„Die Kommifston hielt dafür, daß daö Systcm
noch nicht in dcm Grade vollendet l'ei, um dcsscn

unbcdingtc Annahme anralhen zu können. Wäre
bisher noch kein System da, die Jnfantericmuskete
in ein gezogenes Gewchr zu verwandeln, fo könnte
ste nicht umhin, das vorliegende zu sofortiger Au-
nahme zu empfehlen, allein Angesichts der Reful-
tate, dic mit dem Miniegewehr in anderen Staaten,

sowie bei den mannigfachen Versuchen in
Basel stch ergaben und die eine größerc Trefffähigkeit

alS die deS Prslaz.Burnand'schen Systemes
nachwiesen, mußte stch der Kommisston der Wunsch
aufdrängen, eS möge den Herren Erfindern Zeit

«nd Gelegenheit zu eiuer weiteren Vollendung
ihres Systems gegeben wcrden.

Die Kommifston verkannte die Leistungen des zu
prWnden Gewehres keineswegs; dasselbe leistet ün-
vertzältnißmäßig mehr als die jetzige MuSkcte; eS

ist solid und cinfach, daher passend für den

Feldgebrauch; sein Geschoß ist einfacher alS daö Ge-
fchoss dès MintögcwehrcS, ebenso leichter als
dieses; eS gehen circa l4 Geschoße auf's Schweizer-
vfund, also uur 4—6 weniger, als die bisherige
Munition auswies; die Last dcS Infanteristen wird
daher gegen jetzt bei 60 Patronen höchstens um
ein Pfund vermehrt, während die Berme der
Last bei der Miniökugel 2—2'^ Pfund bei der
gleichen Zahl von Patronen beträgt. Die Perkus-
stonökraft genügt, dagegen läßt die Trefffähigkcit
insofern zu wünschen übrig, als dieselbe auf 400

Schritt nicht ficher gcnug, auf 800 Schritt nicht
ausreichend genug ist.

Die Kommisston glaubt allerdings, daß auf die

Distanz kein allzu großer Werth gelegt werden
solle, da schon daö durchschnittliche Auge der Mannschaft

hier cin richtiges Zielen versagt; allein
gegenüber den Leistungen dcS MinisgcwchrcS, mit dem
die meisten fremden Armeen bewaffnet stnd, erscheint
cö doch wünschenswerth, daß daS System, daS wir
für unsere Infanterie adopttren, nicht den

ausländischen Gewchrsystemen allzusehr nachstehe.

Die Kommission hegt nun die Ueberzeugung, daß
eS den lhätigen Herren Ersindern, denen für ihre
Bemühungen überhaupt der beste Dank gebührt,
gelingen wcrde, dtc gerügten Uebelstände ihres
Systems zu heben, fobald ihnen die nöthige Frist
und in Anbetracht ihrer bisherigen Opfer dte nö>

thigc materielle Unterstützung gewährt werde.

Die Kommifston hält aber serncrS dafür, daß

nichts versäumr werden dürfe, um möglichst bald
die bedenkliche Thatsache zu beseitigen, daß unsere

Infanterie nachgerade sämmtlichen Fußtruppen der

europäischen Armeen in Bczng auf die Bewaffnung
nachsteht. Sie glaubt daher auch zu umfassenden
Versuchen mit dem Minissystem und zu Vergleichungen
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mit tiefem unt tem brelaj Burnattt'fdjen anratfeen

ju foüen unb jwar fo balb alö möglich."
«Bir ermäfeneu tabei/ taß tie Erfinber ifer ©e*

feeimniß ter Äommiffton bercitwiüigft mitgetheilt
baben; eö »erficht ftdj »on felbft/ taß tarüber
einftweilen nichtö veröffentlicht merben fann.

Um nun aber fcfetießltch ben Stacfetrucf ju reebt*

fertigen/ ten tie Äommiffton auf tie Seiftungen
teö «Dtinieföftemö legte/ türften folgente ©aten
genügen; wir halten unö habet ausschließlich an
Stcfuttatc/ tie in Bafel erlangt worten fmt/ ta
wir ftctö bei tiefen ©djießproben waren unt für
bte SUcbtigfcit berfelben einjufteben »ermögen.

Sm ©ommer 1855 fchoffen 12 Sufantcrifteu/
welche noch nie mit gejogenen Saffen geübt wor*
ten waren/ mit eben fo »ielen nach «Diintenjftem
umgeänterten Sfluöfeten auf eine ©efeeibenwant/
beren Sänge ungefähr ten ©imenftoncti ter in Sfeun
»ermenteten ©efeeiben entfpradj unt crjielten

Stritt ©pfiffen Sreffer »Projent

auf 4oo pon 260 184 oter 7t
auf 500 pon 52 35 oter 67 '/3

auf 600 POU 48 26 oter 54
©abei ift ju bemerfen / taß pon freier £anb unb
im ©chneüfeucr gefeboffen würbe; fo beburfte bie
«DJannfcfeaft niefet mehr ati 15 «Dtinuteu/ um tie
oben genannten 260 ©cfeüffe auf 4oo ©eferitte ju
fcbießett.

Sur gleicfeen Seit würbe auefe aufgelegt gefeboffen

unb ergab ftch auf
4oo ©eferitt ¦¦. 100% Sreffer.
500 „ 91% ,/
600 „ 66%% ,/

Sluf biefe ©iftanjen fefelugen aüe ©efdjoße burefe

fünf tannene Bretter unb brangen noch mit jictn*
lieber Äraft itt bic Ertc teö Sielwaücö.

Bei einem unteren Berfucbe wurte aufgelegt
gefeboffen unt jwar auf eine ©cheibe / welche auf
9' £Öfee 20' Sänge featte. S» *>er SDWtc befant
ftefe ein fcfewarjeö Ouatrat oon 4 Q' auf tie ©i-
ftanjen »on 200—600, auf 800—1000 war taö
Ouabrat 9 Q' groß, hinter ter ©efeeibe/ unmit.
tetbar feinter tem ©efewarjeu/ war ein Äaften auf*
gefteüt/ mit fünf einjöütgcn tannenen Brettern/ im
©anjen 12 Q' groß, ©ie Witterung war günftig.
Eö ergaben ftefe

auf 200 ©eferitt »011 10 ©djüffen 10 Sreffer/ 5 im
©cbmarjen, 9 im Äaften/ alle 5 Bretter turefe-
fdjtagen;

auf 4oo ©djritt »on 10 ©djüffen 10 Sreffer/ 3 im
©efewarjen/ 8 im Äaften / aüe 5 Bretter turefe*
fcfelagcn;

anf 600 ©djritt »ou to ©djüffen 10 Sreffer/ wo*
»on 6 im Äaften/ 4'/a—5" £ol§;

auf soo ©ebritt pon 10 ©djüffen s Sreffer, wo¬
oon 4 im ©efewarjen unt im Äaften/ 3 '/a—4"
£ofj;

auf 1000 ©djritt »on 10 ©djüffen 5 Sreffer/ 1 im
Äaften/ 2j/2" £olj.

©iefe Stefultate ftnt entfefeieten günftiger/ afö
lit mit bem ^relaj'fcfeen ©ewefere in Sfeun erlangten

unb wenn wir auefe jugeben/ la^ tie gewichtige

«Dtunition teö «Dtiniefijftemö ein feetcutenter Uebel*

ftant ift/ fo tarf tenn toeb nidjt überfeben werten/
lax] auch taö «Ötiniegcfdjoß vereinfacht werten/ taß
namentlich ter Eulot wegbleiben fonnte — frei*
tiefe/ unferer Ueberjeugung nach/ auf Äoften ter
Srefffäfeigfeit. £ättc taö «ßretaj- ©efdjoß einen
Eulot/ fo wäre feine Srcfffähigfeit gewiß größer/
atö fte jegt ift. SBir leugnen jetodj ntefet/ taß unö
aüe tiefe Umänterungöfijftcme nur für ten Uebergang

bercdjnet fdjeinen/ unb taß nur turch tie
Berminberung teö Äaliberö/ wie ei in Englant
unt Oeftrcidj gefebehen ift, lai richtige S"fautc
riegewefer ter Sufunft gefetjaffen werten fann.
SBenn wir unö entfdjließen föntitcii/ für alle £ant-
feuerwaffen ein Äaliber anjunefemen — taö Äaliber

»on 4,5'" — fo fiele aüertingö ter Orton-
nanjftugcr unt taö Sügergcwcbr mit ter SJiuöfctc

tahin; allein einerfeitö fint ter ©timmen fdjon
manche laut geworteti/ tie früher ganj anterö
fpradjeii/ weldje jene SBaffen faum mehr alö eigentliche

Äriegöwaffen gelten laffen woüen/ anbererfeitö

wiegt ter Bortljcil/ nur ein Äatiber in ber

gefammten Snfanterie ju feaben/ reichlich tie
größere Sreffftcfecrfeeit auf faft uttmöglidje ©iftanjen
auf. SBir hätten tatin taö gejogene Sufantcrte*
gewefer für tie Sinie/ einfacher Slbjug/ fcftcö Biftr
auf 200/ eine Älappe auf 4oo ©djritt; foü weiter

gejiett werten/ fo muß tie Suftruftion ten
©oitaten lernen/ höher ober tiefer ju featten tc;
lai Sägergcmcfer für ten Säger/ gleich in ten
©imenftonen mit tem Siniengewebr/ tagegen mit
tem Bogenoifir oerfchen unt entliefe taö ©djügen*
gewefer etwaö furjer alö tte beiben anbern / Bo*
genoifir/ gettftedjer mit Sluöfeöfetung am Äolben.
©ie Einfachheit unt tamit auch tie Snxcfmäßtg-
feit tiefeö ©tjftemö fpringt in tie Slugen. ©ie
Einführung erfortert jetoeb Seit unt ©eit unb
ta eö tringenb nothwentig ift/ taß etwaö fofort
gefchiefet/ fo foüte einftweilen taö brelaj* oter
taö «Dttuiefnftent/ welcfeeö man nun »orjiebt/ atop*
tirt werten, ©ic Einführung teö neuen ©ewefe*
reo begönne bp ©cfeiigeti unt Sägern; tte
umgeänterten ©ewebren tienten fpäter jur Bewaffnung
ter Santwefer/ tie auf tiefe SBeife auch gejogene
©ewehre erhielten. Berwcntct tte Eitgenoffcnfcbaft
jäferlidj eine «Dliflion granfen für tiefen Sweet/
fo ift in »ier Saferen tie nette SBaffe beim Sluöjug

eingeführt unt tamit tie SBcferfraft teö Sanbeö

»ertoppelt!

Stubien über frembe Slrmeen.

(gortfegung.)
V.

Wxt k. h. oflretrhtfrhe .Slrmee.

gür tie fefemere Äapaflerie fmb uferte fefeweren

©djlageö/ für tie leidjte Äavaüerie uferte leichten

©cfelageö beftimmt/ unb ift lai geringftc SJtaß

für Äüraffterpfcrte: mit 15 gauft 2", für ©ra*
gonerpferte: mit 15 ^auft, für uferte ber leicb-
ten Äapaüerie: mit 14 gauft 3" »orgejeiefenet.
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mit diesem und dem Prvlaz Buruand'schen anrathen

zu sollcn und zwar so bald alS möglich."
Wir erwähnen dabei, daß die Erfinder ihr Ge.

heimniß der Kommission bereitwilligst mitgetheilt
haben; cö versteht stch von selbst, daß darüber
einstweilen nichts veröffentlicht werdcn kann.

Um nun abcr schließlich den Nachdruck zu
rechtfertigen, den die Kommisston auf die Leistungen
deS MinissystemS legte, dürften folgende Daten
genügen; wir halten unS dabei ausschließlich an
Resultate, die in Basel erlangt worden stnd, da

wir stctS bei diesen Schießproben waren und für
die Richtigkeit derselben einzustehen vermögen.

Im Sommer 1865 schössen 12 Infanteristen,
wclchc noch nie mit gczogencn Massen geübt worden

waren, mit eben so vielen nach Minivsystem
umgeänderten Musketen auf eine Schcibcnwand,
deren Länge ungefähr dcn Dimensionen dcr in Thun
verwendeten Scheiben entsprach und erzielten

Schritt Schüssen Treffer Prozent

auf 400 von 260 184 odcr 71

auf 600 von 62 36 odcr 67'/z
auf 600 vou 48 26 oder 64

Dabei ist zn bemerken, daß von freier Hand und
im Schnellfeuer gefchossen wurde; fo bedurfte die
Mannschaft nicht mehr als 16 Minuten, um die
oben genannten 260 Schüsse auf 400 Schritte zu
schießen.

Zur gleichen Zeit wurde auch aufgelegt geschos-
sen und ergab sich auf

400 Schritt 100«/» Treffer.
600 „ 91°/o „
60« „ 66-/z°/<> „ „

Auf diese Distanzen schlugen alle Geschoße durch
fünf tannene Bretter und drangen noch mit
ziemlicher Kraft in die Erde des ZielwalleS.

Bei einem anderen Versuche wurdc aufgelegt
geschossen uud zwar auf eine Scheibe, welche auf
9^ Höhe 20/ Länge hatte. In der Mitte befand
sich etn schwarzes Quadrat vou 4 HZ' auf die
Distanzen von 200—600, auf 800—1000 war daS

Quadrat 9 HZ' groß. Hinter der Scheibe, unmit.
telbar hintcr dem Schwarzen, war cin Kasten
aufgestellt, mit fünf einzölligen tannencn Brettern, im
Ganzen 12 HZ' groß. Die Witterung war günstig.
ES ergaben stch

auf 2«0 Schritt von 10 Schüsscn 10 Treffer, 6 im
Schwarzen, 9 im Kasten, alle 6 Bretter
durchschlagen;

auf 400 Schritt von 10 Schüssen 10 Treffer, 3 im
Schwarzen, 8 im Kasten, alle 6 Bretter durch,
schlagen;

auf 6«0 Schritt von 10 Schüssen 10 Treffer, wo¬
von 6 im Kasten, 4/«—6" Holz;

auf 800 Schritt von 10 Schüssen 8 Treffer, wo-
von 4 im Schwarzen und im Kasten, 3 '/z—4"
Holz;

auf 1000 Schritt von 10 Schüssen 6 Treffer, 1 im
Kasten. 2'/2" Holz.

Dicse Resultate sind entschieden günstiger, alS
die mit dem Prölaz'schen Gewchre in Thun erlangten

und wenn wir auch zugeben, daß die gewichtige

Munition des MinissystemS ein bedeutender Uebelstand

ist, so darf denn doch nicht übersehen wcrden,
daß auch das Minisgeschoß vereinfacht werden, daß

namentlich der Culot wegbleiben könnte —
freilich, unserer Ueberzeugung nach, auf Kosten der

Trcfffähigkcit. Hättc daS Prslaz. Geschoß einen
Culot, so wäre seine Trefffähigkeit gcwiß größer,
als stc jetzt ist. Wir lcugucn jedoch ntcht, daß unS
alle dicsc UmändcrungSsystcme nur für den Ucbergang

berechnet scheinen, und daß nur durch dic
Verminderung deS Kalibers, wie cS in England
und Oestreich gcschchcn ist, daS richtige Infante-
riegewchr der Zukunft geschaffen werden kann.
Wenn wir uns entschließen könnten, für alle Hand,
feucrwaffcn ein Kaliber anzunehmen — daS Kaliber

von 4,5'" — so stele allerdings dcr Ordon.
nanzstutzcr und daS Jägergcwchr mit der MuSkcte

dahin; allcin cincrscitS stnd dcr Stimmen schon

manche laut geworden, dtc frühcr ganz anders
sprachen, wclchc jcne Waffen kaum mchr alS eigentliche

Kriegswaffen gelten lasscn wollen, andererseits

wiegt dcr Vorthcil, nur ein Kaliber in der

gesammten Infanterie zu haben, reichlich die grö.
ßcre Treffsicherheit auf fast uumögliche Distanzen
auf. Wir hätten dann das gezogene Jnfanteriegewehr

für die Linie, einfacher Abzug, festes Vistr
auf 200, eine Klappe auf 400 Schritt; soll wci-
ter gezielt werdcn, so muß die Instruktion den

Soldaten lernen, höher oder tiefer zu halten ic.;
das Jägergcwchr für dcn Jäger, gleich in den

Dimensionen mit dem Liniengewchr, dagegen mit
dcm Bogcnvistr versehen und cndlich daS Schützen-
gcwehr etwas kürzer als die beidcn andcrn, Bo-
gcnvtstr, Feldstecher und Aushöhlung am Kolben.
Die Einfachheit uud damit auch die Zweckmäßigkeit

dieses Systems springt in dic Augen. Die
Einführung erfordert jedoch Zcit und Gcld und
da cS dringend nothwendig ist, daß etwas fofort
geschieht, so sollte einstweilen daS Prvlaz- oder
daö Mlttivsystem. welches man nun vorzieht, adoptirt

werden. Die Einführung deS neueu Geweh-
res begönne hei Schützen und Jägern; die umge-
änderten Gewehren dienten fpätcr zur Bewaffnung
der Landwchr, die auf diefe Weife auch gezogene
Gewehre erhielten. Verwendet die Eidaeuossenfchaft

jährlich eine Million Franken für diefen Zweck,
fo ist in vier Jahren die neue Waffe beim Auszug

eingeführt und damit die Wehrkraft des Landes

verdoppelt!

Studien über fremde Armeen.

(Fortsetzung.)

V.
Die K. K. östreichische Ärmee.

Für die schwere Kavallerie sind Pferde fchweren

Schlages, für die leichte Kavallerie Pferde leichten

Schlages bestimmt, und ist daS geringste Maß
für Kürafsterpferde: mit 16 Faust 2", für Dra,
gonerpferdc: mit 16 Faust, für Pfcrdc der leichten

Kavallerie: mit 14 Faust 3" vorgezeichnet.
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